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Martin Liedtke ist Fachbereichsleiter (Arbeitsgestal-
tung – physikalische Einwirkungen) im Institut für 
Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfall-
versicherung (IFA), martin.liedtke@dguv.de, 
Tel. (0 22 41)2 31-26 00

Wird der schutz gegen einwirkungen für mehrere bereiche des Körpers gleichzeitig 
erforderlich, müssen möglicherweise verschiedene Arten von persönlichen schutz-
ausrüstungen (PsA) benutzt werden. Dabei können sich einige PsA-Kombinationen 
gegenseitig behindern und sogar schutzwirkungen aufheben. 

PSA zu ermitteln und anschließend die mög-
liche Gefährdung, die durch die Benutzung 
der Kombination mehrerer PSA entstehen 
kann, zu beurteilen (nach Richtlinie 89/656/
EWG).

Verantwortung bezüglich Beurteilung 
der Kompatibilität von PSA

Konkreter hat der Arbeitgeber bei Auswahl 
und Benutzung für jede PSA auch bei der 
Umsetzung der Richtlinie 89/656/EWG fol-
gende Faktoren in seiner Beurteilung zu 
berücksichtigen: die Gefährdung, die von der 

Ausrüstung abgedeckt werden soll, die Ge-
fährdung durch die Ausrüstung selbst und 
die durch die Benutzung der Ausrüstung 
hervorgerufen wird. Falls die Gefährdungs-
beurteilung an einem Arbeitsplatz ergibt, 
dass ein Set von PSA, wie von einem Her-
steller angeboten, für die vorgesehene Tätig-
keit erforderlich ist, kann der Arbeitgeber 
dieses Set auswählen. Als Beispiel sei ein sol-
ches Set aus Staubschutzmaske, Schutzbrille 
und Gehörschützer für Schleifarbeiten ge-
nannt. In diesem Fall ist der Hersteller für 
die Gefährdungsbeurteilung hinsichtlich der 
Kompatibilität der kombinierten PSA ver-
antwortlich (nach Richtlinie 89/686/EWG). 
Der Arbeitgeber sollte davon ausgehen kön-
nen, dass die im Set enthaltenen PSA grund-
sätzlich untereinander kompatibel sind. 
Dafür ist nämlich der Hersteller verantwort-
lich, der die PSA im Set anbietet. Alle ande-
ren Aspekte der Gefährdungsbeurteilung am 
Arbeitsplatz muss aber der Arbeitgeber 
selbst berücksichtigen.

PSA, die für die gleichzeitige Benutzung 
durch einen Benutzer vom Hersteller vorge-
sehen sind, müssen nach Anhang II der 
Richtlinie 89/686/EWG vom Hersteller und 
den gemeldeten Stellen unter den vorherseh-
baren Einsatzbedingungen, das heißt bei 
gleichzeitiger Benutzung, beurteilt werden. 
Bei der Prüfung der PSA hat sich die Zerti-
fizierungsstelle zu vergewissern, dass sie 

Kombination von Schutzausrüstung 
kann gefährlich werden

In der Praxis stellt sich die Frage, wer ist für 
die Beurteilung der Kompatibilität von ver-
schiedenen, gleichzeitig zu tragenden PSA 

verantwortlich und welche Wechselwirkun-
gen sind für PSA-Kombinationen schon be-
kannt? Werden PSA durch den Arbeitgeber 
ausgewählt und kombiniert, dann hat er im 
Rahmen der Auswahl die Kompatibilität der 
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Bild 1: Beim Schweißen sind hochwertige 
persönliche Schutzausrüstungen unerläss-
lich: zum Schutz der Augen und der Haut 
vor Strahlung und zum Schutz der Hände 
sowie weiterer körperpartien vor Schnitten 
und Verbrennungen.
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gemäß ihrer Bestimmung sicher verwendet 
werden können. Bestehen Zweifel, ob Her-
steller und Zertifizierungsstellen die Beur-
teilung der Kompatibilität von PSA in einem 
angebotenen Set für die gleichzeitige Benut-
zung durch einen Benutzer durchgeführt 
haben, so kann die EG-Baumusterprüfbe-
scheinigung (das Zertifikat) darüber Auf-
schluss geben. Für PSA-Kombinationen, die 
für den Benutzer untrennbar miteinander 
verbunden sind, ist nur ein Zertifikat erfor-
derlich – wie für Strahler-Schutzhelme. Wer-
den die PSA nach Information des Herstel-
lers vom Benutzer selbst zusammengefügt 
– wie bei am Industrieschutzhelm befestigten 
Kapselgehörschützern -, wird für jede PSA-
Komponente ein Zertifikat benötigt. Bisher 
existieren nur wenige Normen zur Prüfung 
von PSA-Kombinationen. 

Mögliche Gefährdungen 
durch Kombination von PSA

Zur Kombination von Kopf- mit Augen- 
und/oder Gesichtsschutz müssen die einzel-
nen PSA kompatibel sein. Zusatzausrüstun-
gen für Industrieschutzhelme zum Schutz 
der Augen müssen zusätzliche Anforderun-
gen – wie in der EN 166 Augenschutz be-
schrieben – erfüllen. Wenn Kopfschutz oder 
Atemschutzgeräte oder Schutzkleidung mit 
Gehörschutz kombiniert werden, könnte der 
Kopfbügel eines Kapselgehörschützers in-
kompatibel sein. Für eine Kombination von 
Kopf- und Gehörschutz kann ein am Helm 
befestigter Kapselgehörschützer verwendet 
werden.

Ein Strahler-Schutzhelm muss als Kom-
bination von Kopf-, Augen-, Gesichts- und 
Atemschutz nicht nur die Atemluft bereit-
stellen, sondern zusätzlich Schutz für Kopf, 
Augen, Gesicht, Hals und Schulter bieten. 
Für die Kombination aus Kopfschutz und 
PSA gegen Absturz ist ein Kinnriemen für 
den Kopfschutz erforderlich. Wenn Augen- 
und Gesichtsschutz gleichzeitig getragen 
werden, kann es sein, dass sie aufgrund ihrer 
Dimensionen und/oder des Körperbaus des 
Benutzers nicht kompatibel sein. Das kann 
den Schutz gegen spezifische Gefährdungen 
beeinträchtigen.

Eine Kombination aus Augen-/Gesichts-
schutz und Gehörschutz kann die Schall-
dämmung eines Kapselgehörschützers durch 
beispielsweise dicke Brillenbügel signifikant 
vermindern. Messungen des IFA zeigten für 
dicke Brillenbügel eine Verringerung der 
Schalldämmung bis zu 14 dB, das heißt der 
Expositionsschalldruck erhöhte sich bis zum 
25-Fachen. Werden Gehörschutzstöpsel und 
Kapselgehörschützer gleichzeitig getragen, 
kann die Schalldämmung der Kombination 

reduziert sein. Dies wird durch Leckage der 
Gehörschutzstöpsel verursacht oder durch 
einen Kontakt mit den Kapseln des Kapsel-
gehörschützers hervorgerufen. Vollschutz-
anzüge mit Atemluftversorgung als Kombi-
nation von Atemschutzgerät und Schutzklei-
dung müssen nicht nur die Atemluft bereit-
stellen, sondern müssen zusätzlich den 
Körper des Benutzers schützen. Wenn ein 
Atemschutzgerät und eine PSA gegen Ertrin-
ken gleichzeitig getragen werden müssen 
und kein definierter Eigenauftrieb des Atem-
schutzgeräts vorhanden ist, so muss eine 
Rettungsweste mit mindestens 275 N Auf-
trieb verwendet werden.

Untersuchungen verschiedener Fallszena-
rien im IFA zeigten, dass für Kombinationen 
von Atemschutzgeräten und PSA gegen Ab-
sturz ernste Einschränkungen der Schutzwir-
kungen auftraten. Besteht beispielsweise bei 
Kombination von Chemikalienschutzhand-
schuh und Chemikalienschutzkleidung zwi-
schen Handschuh und Schutzkleidung keine 
feste Verbindung, so ist die Haut ungeschützt 
und kann verletzt werden. Für derartige Fäl-
le wird Schutzkleidung mit fest angeschweiß-
ten Schutzhandschuhen oder Verbindungs-
manschetten (Adapter) zwischen Schutz-
handschuhen und Chemikalienschutzklei-
dung empfohlen. Bei bestimmten Tätigkei-
ten rät man zum Schutz vor Gefahrstoffen 
und biologischen Arbeitsstoffen auch zu Sys-
temen mit Doppelhandschuhen.

Wenn verschiedene Komponenten von 
PSA gegen Absturz miteinander kombiniert 
werden, kann Inkompatibilität der Kompo-
nenten schwere Unfälle zur Folge haben. Für 

Steigschutzeinrichtungen, bei denen das mit-
laufende Auffanggerät und die feste Führung 
von zwei verschiedenen Herstellern stam-
men und jeder Hersteller eine andere noti-
fizierte Stelle für die Zertifizierung bemüht 
hat, kann es für die vier Stellen notwendig 
sein, eine zusätzliche vertragliche Regelung 
zu finden, die die Einhaltung aller Anforde-
rungen nach der Richtlinie 89/686/EWG für 
das gesamte Produkt sicherstellt.

Lösungen und Empfehlungen für den 
Einsatz von PSA-Kombinationen

Wechselwirkungen zwischen PSA gegen Ab-
sturz und Zusatzausrüstungen können sehr 
komplex sein. Daher kann es erforderlich 
sein, für solche Kombinationen eine Vielzahl 
von Fallszenarien zu untersuchen. Begrüßt 
werden dazu Speziallösungen, wie beispiels-
weise eine Rettungsweste, die gleichzeitig als 
Auffanggurt und damit als Komponente ei-
ner PSA gegen Absturz verwendet werden 
kann. 

Abschließend bleibt festzustellen, dass im 
Bereich der gleichzeitigen Benutzung meh-
rerer PSA detaillierte Produktanforderungen 
bisher oft nicht oder nur unzureichend fest-
gelegt wurden. Für den Praktiker vor Ort 
heißt dies, dass er sich nicht immer auf die 
Angaben der Hersteller von PSA-Kombina-
tionen verlassen kann, denn es werden auch 
inkompatible PSA-Kombinationen angebo-
ten. Ergibt die Gefährdungsbeurteilung die 
Möglichkeit komplexer Wechselwirkung, ist 
der Anwender gut beraten, auf PSA-Kombi-
nationsprodukte erfahrener Hersteller zu-
rückzugreifen.                                                                   MM

Bild 2: untersuchung der Wechselwirkung von PSA-kombinationen: Schutzhelm, Pressluftatmer 
und PSA gegen Absturz.
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